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len legen aus Amerika.
des amerikanischen Dollarschatzes

Segen aus über alle Länder der Entente.
'Milliardengeschenk, das man in den

„ Kriegsbegeisterung großmütig in Aus-
, hatte und mit dem man namentlich dem
gleich eine Art Morgengabe darbringen
sehr bald wieder still geworden; man

i auch die Liebe nicht übertreiben . Aber
tDarlehen und Vorschüssen nur um so frei-
goorfen. Den Rahm hat natürlich zunächst
iabgeschöpft. Es wurde durch einen Scheck
aden erbeut . Nun kommen die anderen
jter an die Reihe. Italien und Frankreich
1% Milliarden Frank , mit denen die

bezahlt werden sollen, die bereits zur Ab-
ese beiden Länder in Amerika bereit liegen,
sollen 150 Millionen Dollar hergegeben

Rußland darf selbstverständlich auch
Jjat, vorausgesetzt, daß es hübsch bei der

hmb nicht allzusehr mit Friedensgedanken zu
.ginnt. Sind dann diese ersten Goldnetze ge-
.denen lediglich den unmittelbaren dringendsten

ssen der verarmten Verwandten in Europa
,werden soll, dann will man erst das eigent-

, .** Anleihesystem für die Gesamtheit der
auf- und ausbauen , dann werden erst , die

seile gedreht, mit denen das amerikanische
>Zukunft die alten Großmächte dieser Erde
iziehen gedenkt, auf daß die schöne — und
üche— Zeit der ersten Liebe immer so

. sim der Menschheit natürlich , deren Wohl
tem»berufeneren Hände gelegt werden kann

hoi der amerikanischenBankiers.
|Üa sich entwickeln sehen, ist in Wirklichkeit

‘ das riesenhafteste Weltgeschäft, das die
t hat. Auf zwanzig Milliarden wird;t, die während des Krieges aus Europa

offen ist. Die Bankees sind aber nicht
hs Sündengeld im Kasten liegen zu

türlich wieder unter die Leute
| um sich unausgesetzt weiter zu Der«

Mduktion wieder neu "zu befruchten,
und um neue Ketten schmieden zu
die finanzielle und die wirtschaft-

>mg der Vereinigten Staaten immer
Jm . Schon das war ein zwingender
Amerikaner zur Teilnahme am Kriege

jp  Empfänger ihrer Munitionslieferungen
^illiardendarlehen. Aber wie sie bis

>m bluttriefenden Geschäften sehr an-
i hatten, so denken sie auch jetzt nicht im

als erklärte Bundesgenossen nun etwa
l'eit zu „machen". Das ganze Geschäft
» den bewährten geschäftlichen Methoden

lwenn hier und da etwas für humanitäre
io Rnb das nichts als Unkosten, die bei

"Umfang dieser gewinnreichen, fast die
^Winnenden Unternehmungen gcw nicht

fallen. So wie man ja, so-
ttikanische „Neutralität " noch bestand,
»elmächte einige goldene Brocken bereit¬

er der propenfonne.
von Erika Grupe -Lörcher.

(Nachdruck verboten .)
, „rote ein bedauernder Vorwurf klang, glitt
Wge ein heimliches spöttisches Lächeln, als
Zunderung dachte, die ihre schöne Figur

«hatte . Aber dieser seit made man, dieser
*>9 von Frauen zu verstehen. Sie ahnte
" seinem ruhigen Blick, die ihre Gestalt um-

, Nmderung versteckt lag.
LW viel schöner, als ich mir dich nach dem

hatte", wünschte Herbert zu sagen, aber
möchte ungeschickt klingen und Sylvia

kme banale Redensart auffassen. So winkte
^beiden Diener herbei, die das Handgepäck
Bf«, da das grobe Gepäck bereits zur Zoll»
geschickt war.

sich vom Kapitän verabschiedet hatte und
Voten die Treppe zum Boot hinabstteg,
ler Gereiztheit, nachdem sie vergeblich auf
roung wegen seines Verspätens gewartet
Me , du würdest mich bei meiner Ankunft
°en und nicht so lange warten lassen!"
Herbert plötzlich auf einer Stufe stehen und
;l9: »Weil der dumme Bursche, der Augusttn

wieder einen Rausch in frisch gegorenem
-uuken hatte, hat er den Kutscher nicht

sondern die Zeit verschlafen. Als ich
will , war nicht angespannt ! Am Hafen

Bursche durch, weil er seinen Todfeind
M vorn letzten Hahnenkampf noch eine

^roete . Da ich die Dampfbarkasse schon
ie 7 ° abstoßen sah, wollte ich mir schon
^oiywarzen zum Hinüberrudern mieten, als

Schlingel aufstöberte. Durch das
! ru spät an Bord !" Und dann
|h!" ^ ort des Bedauerns für ihr peinliches

unt einer fast ingrimmigen Befriedigung:
wird nachher noch seine Hiebe be-

rveckten in Solvia . der die überseeischen

hielt , um zu beweisen, daß man die Opfer dieses Krieges
von Herzen bedaure. Nein, einmal werden Lieferungen
übernommen für den Heeresbedarf der Alliierten
und zu guten Preisen in Anrechnung gebracht.
Dann schießen die amerikanischen Großhanken das Geld
zur Bezahlung dieser Schulden vor, wofür auch sie sich zum
mindesten die landesüblichen Provisionen vergüten lassen. Und
wenn darüber hinaus die europäischen Bundesgenossen auch
für die sonstigen Zwecke der Kriegssürsorge noch Geld
brauchen — und wer von ihnen wäre heutzutage wohl
nicht in dieser Lage? — dann wird der amerikanische
Beutel abermals aufgetan, um gegen anständige Be¬
dingungen seine aus Europa zusammengescharrten Mil¬
liarden wieder dorthin zurückzuleiten. Was sich bei
diesen Gelegenheiten an Sicherheiten, an Konzessionen, an
Staatsaufträgen , ja, wenn es geht, auch an Landab¬
tretungen mitnehmen läßt , wird natürlich mit behaglichem
Schmunzeln eingesteckt, denn alles andere sind die ameri¬
kanischen Geschäftsleute eher als spröde. So kommen sie
immer tiefer in das Weltgeschäft hinein und sie wissen
wenigstens, wofür sie Krieg führen!

Wir beneiden unsere Feinde um diese Geldgeber wahr¬
haftig nicht. Sie werden die goldenen Fesseln, die sie sich
da um den Hals legen lassen, noch früh genug zu spüren
bekommen.

politische Rundfcbau.
Deutsches Reith.

+ Der türkische Grotzwefir Talaat Pascha ist von
München in Wien angekommen. Wie nachträglich gemeldet
wird , ist Talaat Pascha im Großen Hauptquartier bei dem
Kaiser und auch Gast des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg gewesen. Von dort setzte er seine Reise an die West¬
front fort , wo er zunächst den Deutschen Kronprinzen m
dessen Hauptquartier auffuchte. Talaat Pascha machte von
hier aus auch eine Fahrt an' die Kampffront in der Cham»
pagne und trat dann die Rückreise nach München zum Be¬
such des Königs von Bayern an. Dort hatte er auch mit
dem aus Wien zurückgekehrtenbayerischen Ministerprast«
denten Grafen Hertking eine Unterredung.

+ Zwischen der am 26. April errichte!en polnischen
Landesdarlehuskasse in Warschau «»ltz oer N!r -..̂ ,s !-a»k
sind Abmachungen wegen eines gegenseitigen Giro - und
Auszahlungsverkehrs getroffen worden. Hiernach werden
von jetzt ab bei sämtlichen Reichsbankanstalten Zuzahlungen
zur Überweisung und Auszahlung in Warschau entgegen¬
genommen. Die in Deutschland in Reichsmark einge» /
zahlten Beträge werden in Warschau in gleicher Höhe m
polnischer Mark gutgeschriebenoder ausgezahlt.

Großbritannien.
x Wie aus London gemeldet wird , soll eine neue Reise

Lloyd Georges nach Frankreich der Auftatt zu hoch¬
wichtigen politischen Konferenzen sein. Bonar Law teilte
im Unterhause mit, daß die angekündigte Erklärung der
Regierung bezüglich Irland auf die folgende Woche ver¬
schoben werden müsse, da Lloyd George aufs Neue nach
dem Kontinent gerufen sei, unter Umständen, die nicht vor¬
auszusehen gewesen wären . Man glaubt, daß es sich um
die. Vereinbarung eines neuen Kriegszielprogramms des
Verbandes und Amerikas handelt. Doch könnte auch die
unbefriedigende militärische Lage im Vordergrund der Be»
ratungen stehen.

BimgnwnBH
Polen.

Dienstbotenverhältnisse noch fremd waren , eine BorstMmw
brutaler Tyrannei . Der Mann , der soeben feine Braut
abholte, beschäftigte sich in Gedanken damit , wie er se men
Diener züchtigen wollte ! Nur mit Überwindung reichte
sie ihm die Hand , als er ihr beim Emsteigen ins leicht
schaukelnde Boot half. o4t1pm

Als beide Diener , die sich erhoben hatten , mit einem
spanischen: „Guten Tag . Herrin !" sie begrüßten , uberflog
Sylvia mit einem kurzen prüfenden Blick beide und sah
sofort, daß es zwei durchaus verschiedene Naturen sem
mußten, trotzdem beide ganz gleich in neue faltige weiße
Leinenhosen gekleidet waren , über die em loses, weiß und
rot gestteiftes Hemd fiel. Augusttn. der vorhin erbost die,
Faust hinter Herberts Rücken gedroht hatte, machte mit
seiner nachlässigen Haltung und dem vorgeschobenen Unter¬
kiefer einen trägen Eindruck. Der andere Diener , Antonio,
trug seinen geschmeidig gebauten Körper mit unverkenn¬
barer Selbstachtung. Und trotz semer hellbraunen Haut-
färbe und den purpurnen Lippen über dem breiten Unter-
kiefer war er mit seinen intelligenten dunklen Augen em
ganz hübscher Bursche.

Sylvia überkam etwas Träumerisches . Schlaffes , nach
der halbdürchwachten Nacht, als das Boot unter den
kräftigen Ruderschlägen in der noch angenehmen Tempe¬
ratur eines goldenen Tropenmorgens dahmflog. Es ve^
stimmte Herbert , der nach seinem gesunden Schlafs sich
keine Gedanken über das Befinden des mngen Mädchens
machte, daß sie bei verschiedenen Fragen zerstreute Ant¬
worten gab. Er wurde stiller, da er an Gleichgültigkeit
und Berechnung dachte. Als sie sich dem Lande näherten,
begann er plötzlich: „Wir werden jetzt also in memem
Hause ein Frühstück einnehmen und dann zum deutschen
Konsul zur Trauung fahren —"

„Wir werden uns letzt sogleich trauen kaffen? Unsere
Hochzeit ist gleich heute?" unterbrach sie ihn halb er-
schrocken, halb befremdet.

„Unsere Hochzeit? Nun ja ! Sie wird nur aus emer
Ziviltrauung beim deutschen Konsul bestehen! Du und
ich - wir haben beide keine Eltern , die uns eine Hochzeit
geben. Und möchtest du gleich heute eine Schar von
Fremden um dich sehen?" , . , , , „

Aber sie wiederholte langsam: »Heute, gleich heute?
Muß unsere Trauung gleich beute sein?"

x Von acht vorläufig für die neue theologische Fakultät
in Warschau in Aussicht genommenen Professoren sind
bereits bekannt die Professoren Szczepanski -Rom , Michalski-
Krakau, Kanonikus Szlagowski , Kammerherr Sokolowski,
die Prälaten Florczak und Szezesniak in Warschau. Die
polnischen Blätter melden die bevorstehende Ernennung des
Warschauer Erzbischofs Kakowski zum Kardinal für Polen.

Spanten.
x Ministerpräsident Garos Prieto erklärte, das neutrale

Spanten stehe nicht vereinzelt da, wie allgemein behauptet
wird , da diese Haltung nicht nur von den sieben euro¬
päischen Staaten geteilt wird , sondern auch die sieben
spanisch-amerikanischen Republiken erklärt haben, Neutralität
beobachten zu wollen. — Lyoner Blätter melden aus San
Sebastian : Nach einer Versammlung der antidentschen
Liga kam es zu Unruhen. Deuttchenfreunde veranstalteten
Kundgebungen zugunsten der Neutralität . Es entspannen
sich Schlägereien. Die Polizei - verhaftete mehrere Mani¬
festanten.

Hmertha.
X Wie Reuter aus Washington meldet, hat der Senat

die Regierung ermächtigt, die feindlichen Schiffe in
amerikanischenHäfen in Besitz zu nehmen und sie untere
der Konttolle des Schiffahrlsrates zu verwenden . Das
war vorauszusehen und die .wackeren deutschen Seeleute
haben zu rechter Zeit die Maschinen der Schiffe gründlich '■
zerstört. Anscheinend zerbricht man sich in Washington
den Kops über die Möglichkeit, den Dampfer „Vaterland"
auszubessern. Man spricht davon, ihn nach Liverpool ins
Dock zu schicken, wo 2000 amerikanische Mechaniker Mit¬
arbeiten sollen. Liverpool ist nun aber wegen Minen¬
gefahr gesperrt worden. Da in Amerika kein Dock für die
„Vaterland " grob genug ist, so wird man wohl vorläufig
überhaupt nicht an ihre Ausbesserung gehen können.
Hua Jn-  und Husland.

Berlin , 2. Mai. Das „Bert. Tagebl." brachte die Nach¬
richt. daß der Reichskanzler die Absicht habe, am Donners¬
tag im Reichstag über die Kriegsztele zu sprechen. Demgegen¬
über behauptet der „Vorwärts ", wie er von insormierter Sette
erfahre, bestehe eine solche Absicht nicht.

Berlin , 2. Mai. Der Präsident des KriegsernährungS»
autts Hai miiueitiii, bub «te -iScittitiung der Kartoffeln 2
zum 12. Juli gesichert ist.

Strelitz, 2. Mai. Bei der Ersatzwahl zum Reichstag im
Wahlkreise Mecklenburg-Sttelitz wurde Dr . Stubmantt (natl.)
gewählt.

Bern , 2. Mai. Lnoner Blätter melden aus Athen: In
Korinth kommen ständig Zwischenfälle zwischen französischen
im Kanal patrouillierenden Matrosen und griechischen Sol¬
daten vor.

Amsterdam, 2. Mai . Die Rationierung in England
soll sofott geregelt werden und eine gerechte Verteilung in
allen Bezirken sichern. Auch die Höchswreisftagesoll erwogen
werden.

Bstad, 2. Mai . Im hiesigen Dr âgonerregiment  sind
Unruüen vorgekommen. Ein Rädelsführer wurde verhaftet.

Deutfcber Reichstag.
(98. Sitzung.) CB. Berlin , 2. Mat.

Nach der Pause von einer Woche nahm heute der Reichs¬
tag seine Verhandlungen wieder auf. Vor der Sitzung trat
der Seniorenkonvent zusammen, um über die Geschäftslaae

Herbert fühlte, .daß sie vor ihm zurückbebte. Warum
war sie ihm hierher gefolgf und hatte ihm ihr Jawort
gegeben, wenn -sie nun von der bindenden Trauung zuruck-
schreckte? /

Und so entgegnete er. seine Enttäuschung unter einer
leisen Herbheit verbergend: „Wie denkst du, daß die euro¬
päische Kolonie, die hier sehr stark ist und in der ich aus
geschäftlichen Rücksichten viel . verkehre, mein Verhältnis
zu dir bezeichnen könnte, wenn wir uns nicht wenige
Stunden nach deiner Ankunft zivilrechtlich trauen ließen?

Sie blickte ihm im ersten Moment verständnislos voll
jns Gesicht. Dann errötete sie jäh und sagte dann hastig
mit einem Seitenblick auf die Diener : „Wir werden das
nachher besprechen können!" ^ , ,

„Sie verstehen kein Wort Deutsch, sondern nur
Spanisch. Übrigens gibt es da nicht viel zu besprechen.
Der deutsche Konsul erwartet uns nachher mit zwei .mir
-befreundeten Herren , den Trauzeugen . Du darfst über¬
zeugt fein, daß meine Anordnung die richttge ist!" Er
sagte es so ruhig und bestimmt wie ein Mann , der sich
mit offenen, klaren Augen im Leben umsieht und iff feinen
wohlerwogenen Entschlüßen keinen Widerspruch duldet.

Sie wandte schweigend den Blick nach dem Festlande.
Das inmitten einer herrlichen Vegetation gelegene Manila
versöhnte sie etwas in ihrer gedrückten Stimmung , und sie
bewunderte füll die in Lichtblau getauchten, vulkanischen
Höhenzüge, die in der Ferne aus dem Inneren der Insel
Luzon emporstiegen. ; .

Nach der Landung ließ sich Sylvia mechanisch durch
das lebhafte Treiben am Hafen führen ; sie sah nur , daß
mehrere spanische Zollbeamte Herbert ehrerbietig grüßten
und auch die beiden das Gepäck tragenden Diener unbe¬
helligt passieren ließen. Ein hübscher, halboffener Wagen
mit zwei kleinen, aber kräftig gebauten und gut geschirrten
Pferden erwartete sie. Der Kutscher, ein Eingeborener,
nahm sich mit seiner braunen Hautfarbe in der Livree und
dem silberverschnürtenZylinder fast grotesk aus . . Er senkte
die Peitsche zur Begrüßung und starrte die neue Herrin,
den Kopf automatisch stramm zur Seite gedreht, mit seinen
groben schwarzen Augen unverhohlen neugierig an.

In schneller Fahrt ging es durch belebte, gerade und
ziemlich breite Straßen , in denen die Eingeborenen das
Lauvtelement bildeten. Kleine offene und primitiv gebaute

/



8« lernten . Man einigte sich dahin. Sen Versuch zu machen.'
den ganzen Arbettsstoff bis zum 16. Mai aufzuarbeiten, da
dock Haus noch vor Himmelfahrt in die Sommerferien gehen soll.
Die Sitzung selbst wurde eröffnet durch eine

Ansprache des Präsidenten Kaempf,
in der er die Zuspitzung der Verhältniffe mit den Vereinigten
Staaten von Amerika behandelte. Erz. Kaempf wies darauf
Lin. dab Präsident Wilson in seiner bekannten An-
spräche an den Kongreß versichert habe. Amerika hege
keine Feindschaft gegen das deutsche Volk, das von einer
berrschsüchtigen Regierung wie ein willenloses Werkzeug in
den Lwieg hmemgetneben worden sei. Präsident Dr . Kaempf
rot/s diese Einmischung in die inneren deutschen Verhältnisse
E » durchaus ungehörig zurück und versicherte. Präsident
Wilson beiße auf Granit , wenn er auch nur daran denke.
r/>Etracht ru säen zwischen dem deutschen Volke und seiner
Viegterung. Deutschland führe nach wie vor einen Verteidi-
«ungskrieg. In diesem Verteidigungskriegfetze es das Höchste
«m und reize letzt auch England, wie es den freventlich be¬
gonnenen Aushungerungskrieg durch die Tauchboote zu ver-
gellen vermag. Der Redner schloß seine eindrucksvolle Rede
mit dem Ausdruck freudiger Siegeszuversicht. Die Entschei-
SKUnnr? hÜvT ^ wElgen Völkerringen nahe und das deutscheVolk habe den Glauben an seinen Stern , an seine glücklicheZukunft letzt und allezell nicht verloren. u ucoe

Der Etat des Reichsschatzamts
^ 7! todann »ur Beralling. Der Zentrumsabgeordnete Nacken
sprach die Ursache des Klemgeldmangels und wandte sich
mit scharfen Worten gegen die Geldhamster. Auch Ministerial-

Schröder sah in dem Geldhamstern den Hauptgrund
^ so  bedauerlichen Mangel an kleinen Münzen und drohte
leken te§  kainit , die bisherigen Münzen außer Kurs zu
setzen und neue prägen zu lassen, weil die Geldhamster dllrch
KnK-n^ ^ ä-̂ Ä!,î ^ oö?oert. den die Münzen dann nur noch

beträchtlichen Schaden haben werden, während heute
die Mgemeinhell unter der sinnlosen Hamsterei leiden muß.
d-m^ -Äf .ball von einer solchen Außerkurssetzung der sozial-
^ °?ratische Abgeordnete Stucklew Wir arbeiteten über-

lli finanzieller Hinsicht viel zu sehr tn's Blaue hinein,
dasirr werde Sparsamkeit am falschen Orte getrieben Die
^bobung der Mannsckostslöhnungund die Gewährung eines
zweiten Putzgeldes seien*an dem Widerstand des Reichsschad-

werde gewiffermaßen als
K 5 r  betrachtet , besten man sich mit einer ein-
K e" ®anbberoeßun0 entledige . Solle denn wirklich auf

gespart werden, während man in Berlin
Wallung cmtaufe?6' baS  Hotel Cumberland. für die Ver-

s," der weiteren Debatte traten alle Redner scharf gegen
^^elngeldhamsterel ein. Der Konservalioe Abg. Schiele

^^ orach die Frage einer Kriegsentschädigungan Deutschland,
die er als wichtigste Angelegenheit für die Entwicklung unserer
Sleuergesetze bezeichnete.Dersozialdemokratische Abg.Keil lehnte
^ab - wegen eines noch so hohen Geldbetrages, von dem
man nicht einmal wiffe. ob man chn bekomme, den Krieg
"o^ nur emen Tag werterzuMren . Dafür sei das Blut
unserer Soldaten zu schade. Die Frage des Sozialisten
^ tü cklen nach der Erhöhung der Mannschaftslöhnung beant-
." ^ ete der Staatsselretär Graf Roedern dahin, die Angelegen¬bell gehöre vor das Kriegsministerium. u
snnn.? “" * -"'urde der Anttag des Abg. Schwetckhardt von der
Volkspartei gegen die Abwälzung des Umsatzstempels ange-
— und das Haus wandte sich dem Etat des Rechnungs-

PreuKilcberL.anäta§.
^bgeorcknetenkLus.

(91. Sitzung.) -&>- Berlin . 2. Mai.
Auf der Tagesordnung steht zunächst ein Gesetzentwurf

zur Bereitstellung weiterer Staatsmittel für Wasterbauten.
Zgr Herstellung einer zweiten Mündung des

Rhein —Herne -Kanals
ln den Rhein sollen 13 Millionen 206 000  Mark ausgeworfen
werden.

Eisenbahnministerv. Breitenbach : Die bisherige Mündungs¬
schleuse ist an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angekommen.
Wandel kann nur durch Erbauung einer zweiten Mündungs¬
schleuse geschaffen werden. Der Rhein—Herne-Kanal hat die
an seinen Bau geknüpften Erwartungen voll erfüllt und eine
sehr gute Entwicklung genommen, vor allem hat er die Staats¬
eisenbahnen merklich entlastet.

Nach zustimmenden Erklärungen, der meisten Redner wird
die Vorlage in erster und zweller Lesung angenommen/ nach
einer Auseinandersetzungauch in dritter Lnsung.

Ein schleuniger Anllag des Ausschustes für Bevölkerungs-
polittk ersucht die Staatsregierung , den eingezogenen Beamtem
Lehrern, aus Privatdienstverllag Angestellten und Arbeitern
die Kinderbeihilfenauch dann zu gewähren, wenn sie Unter¬
offizierslöhnungbeziehen. Der Anllag wird auf die heullge
Tagesordnung gestellt. Es folgt die

dritte Lesung des Wohnungsgesetzes.
Die Fortschrittliche Volkspallei hat ihre gestern abgelehnten

Anlläae zuaunsten der Selbstverwaltung wieder einae-

bracht. Abg. I t sche r f (3fr .) beantragt noffl etntge
Frist- und Jnstanzänderungen im Rechtsoerfahren. Nach einiger
Debatte werden in der Einzelberatung die fortschllttlichen An¬
träge ohne Erörterung abgelebnt. der Anllag Jtschert ange¬
nommen. Das Gesetz wird gegen vereinzelte Sttmigen verab¬
schiedet, gleich darauf ohne wettere Besprechung das Bürg-
schaftssicherungsgesetz unter Ablehnung fortschllttlicher Anlläge.
— Eine Anzahl Petittonen wird nach den Ausschußanllägen
erledigt oder abgelebt.

Der Vertagungsantrag der Regierung
lautet für die Zeit vom IS. Mat bis 0. Oktober dieses Jahres.
Wegen der Ernährungsllagen wünscht Abg. Frhr. v. Zedlitz
(frk.) Vellagung nur bis 1. August. Abg. A. Hoffmaun
(Soz.sArbg.) ebenfalls, Abg. Frtedberg (natl.), Abg. Dr . von
Heydebrand (kons.). Abg. D- Porsch (Ztr .) treten für den
Regierungsantrag ein. ^ c, _Minister des Innern v. Loebellr Wenn die Vellreter der
Parteien den Wunsch bekunden, daß eine Sitzung des Hauses
schon vor dem 9. Oktober zusämmenberufen werde, so wird
d-.e Regierung einer solchen Anregung selbstverständlich vollste
Beachtung zuteil werden lasten. Die Entscheidung hat der
König zu treffen.

Abg. Frhr. v>Zedlitz: Ich nehme an. daß dos heißt, die
Regierung werde einen solchen Beschluß der Parteiführer
durchführen: wenn nicht widersprochen wird, stelle ich das
hiermit fest. (Heiterkeit.) Dann können wir dem Vellagungs-
nnllag zustimmew Der Vellagungsantrag wird einstimmig
angenommen.

Reichsschatzamtssekretär Graf Roedern tritt den letzten
Behauptungen des Vorrednerslentgegen. Der Volkspartetter
Schw eickbar dt verlangte gesetzlichen Schutz gegen die unge¬
setzliche Abwälzung des Umsatzstempels auf die Käufer durch
die Lieferanten und Graf Roedern sagte zu. daß ein ent¬
sprechender Gesetzentwurf dem Reichstag demnächst vorgelegt
werden soll.

Für baldige Ausgabe von Halbmarkscheinen sprechen
Abg. Dr . Arend (Dtsch. Fr ..) und Abg. Zimmermann

Eine Wahlrechts -Interpellation . , .
Die Tagesordnung ist ellchöpft. In der herrschenden

Unruhe hört man, daß der Präsident, ohne im Einzelnen ver¬
ständlich zu sein, die Einbringung einer Wahlrechts-Inter¬
pellation mitteilt. Es erhebt sich eine überaus lebhafte Ge-
schästsordnungsdebatte.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.): Wir haben gestern beschlosten,
das Fideikommißgesetz bis zum Herbst auszusetzen, um keine
inneren Reibungen hervorzurufen, die Aufrollung der Wahl¬
rechtsfrage würde aber zu solchen führen. (Zustimmung
rechts.)

Die Abgg. Hirsch -Berlin (Soz .) und Dr . Pachntcke (Vp.)
weisen darauf hin. daß nach der Geschäftsordnung Inter¬
pellationen auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung zu
stellen sind. Dr . Pachnicke erklärt sich einoelltanden. daß die
Interpellation auf die Tagesordnung dellenigen Sitzung ge¬
stellt wird, die einzuberufen der Präsident ermächtigt
werden soll.

Weitere Redner aus dem Zentrum und von den Rational-
liberalen finden die Einbringung der Interpellation ebenfalls
seltsam nach den gestrigen Vorgängen, während der Vertreter
der Volksvartei das Verfahren ordnungsgemäß findet.

6ro6e ( lnruben in Petersburgs.
; ' Stürmische Maifeier.
Wahrscheinlich im Zusammenhang mit dem 1. Mai

haben sich in der russischen Hauptstadt Straßenzusammen-
stöße entwickelt, die einen bedenklichen Umfang angenommen
und sogar einem bekannten General das Leben gekostet
haben. Der ausführende Rat der Arbeiter - und Soldaten¬
abgeordneten lieb in der Stadt folgende Kundgebung an¬
schlagen;

Gestern haben stch mehrere bedauerliche Zwischenfälle
in der Hauptstadt ereignet . Ein junger unbekannter Man»
tötete den General Kaschtalinski . Aus eine Gruppe von
Leuten» die tm Stadtviertel Vassili Ostrov politische Kund¬
gebungen veranstalteten , wurden Schüsse abgegeben und
daselbst Bomben geworfen . Einige Personen , die sich als
Mitglieder des ausführenden Ausschusses auSgabcn , ver¬
hafteten den Besitzer eines Grundstücks. Andere Unbekannte
rissen Offizieren die Achselstücke ab. Einzig und allein
Geistesgestörte oder Feinde der nationalen Freiheit konnten
diese aufrührerischen Handlungen begehe», die geeignet
sind, die russische Revolution bloßzustellen. Der aus¬
führende Rat verurteilt sie streng und ruft alle Bürger
auf, sie zu verhindern , denn derartige Handlungen erzeuge»
Anarchie und zerrütten die revolutionären Kräfte.

Bemerkenswert ist der Umstand, daß nicht dieprovisorische
Regierung , sondern der eigentliche doch nichtamtliche Ar¬
beiter- und Soldatenrat sich die Beruhigung der Massen
angelegen sein läßt . Besonders beunruhigt ist man durch
die Tätigkeit des kriegsfeindlichenPolitikers Lenin, denn die
amtliche Telegravbenagentur wendet sich wie folgt gegen

ihn : „Da der Rat der Arbeiter- und
neten das Auftreten des Revoluttonärs
'drohend für die russische Freiheit ”
Lenin , um sich zu verantworten;
seiner Erklärungen hielt es der Rat'
Auffassung zu ändern." Der ermordet
talinski , der als Opfer der Ausschreit,
geblieben ist, war 68 Jahre alt . Er iss
scheu Kriege vielgenannt worden und
fehlshaber her 3. ostsibirischen Schützend,-,
dem Oberbefehl des Grafen Keller stand.

Tie unruhigen Baue
Mit starken Bedenken sieht man u,

land , sondern auch in Frankreich und,
wachsen der russischen Bauernbewegung■
abzusehen ist. Die größte Gefahr, schr'en
Korrespondent, sieht man gegenwärtig in
die Folge eines Streits zwischen den s
Besitzern des Landes sein würde. '
fugte Behörde zur Entscheidung ' d».
Die Zukunft ist voll Unsicherheit. Eine j
sammenkunft der Bauernabgeordneten sollj
Stils in Petersburg stattstnden. Die,R
führt in einer ihrer letzten Ausgaben £§1
die massenhaften Desertionen an der rüstig
der die bäuerlichen Soldaten sich un genieyj

Ver Krieg.
Trotz ihrer furchtbaren Niederlage!

Feinde im Westen an einzelnen Stelle«j
neuen Angriffen an, die wieder an den de«
verlustreich zerschellten.

f êinctlicke Vorktöke im CHeTten
Großes Hauptqua

Westlicher Krieasschauvlatz . |
■ Südlich von Dpern nahm zeitweilig^

keit zu. — Auf dem Kampffeld von Arrasj
mittags englische Vorstöße westlich von n-
und Fontaine . — Von Mittag an bat „
kamps wieder gesteigert; er blieb auch NL,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz^
wellen vor Tagesgrauen folgten gewaltsa
der Franzosen bei Cerny und an der s,
wurde zurückgewiesen. — Mittags setzte
auf der ganzen Front wieder mit voll«
Nächtliche Unternehmen unserer Stoßtruvi
Aisne brachten Gewinn an Gefangenen
gewehren. Bei Säuberung eines Franzi
östlich von Sillery wurden dem Feinde
zugefügt und über 60 Gefangene einbehall
Vorstöße der Franzosen am Chemin-s
würden im Nahkampf abgeschlagen.

Bei den Kämpfen in der Champagne\
über 400 Gefangene in unserer Hand ge"
sagen ergeben, daß den neu eingesetzten
fronen die Aufgabe gestellt war . um iebenj
Höhenstellungen südlich von Nauroy und
entreißen. Dieies Ziel der französische"
keiner Stelle erreicht worden.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
verändert.

In Luftkämpfen verlor der Feind
zeuge. Leutnant Wolff schoß seinen 28.
Schäfer seinen 24. und 25. Gegner ad.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Pri
von Bayern . In mehreren Abschnittenm
Feuertätigkeit und entsprechenddie unsere
letzter Zeit.

Front des Generalobersten Erzherzog
Grenzgebirge der Moldau griffen rrach^
mehrere russische Bataillone unsere Höhe«
lich des Oitoz -Tales an. Sie wurden >
gewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldma
Mackensen. Keine besonderen Ereignisse.

Makedonische Front . Die lebhafte8
im Cerna-Bogen und auf dem Westuser de!
an. Eins unserer Fluggeschwader unter« !
gutem Erfolge einen Bombenangriff geg
Lager bei Bac an der Cerna . L

Der Erste Generalquartiermeister L«

Wagen rasten auf zwei Rädern , von eingeborenen Kutschern
geschickt gelenkt, vorbei. An den zahlreichen Läden senkten
.sich vor der aussteigenden Sonne die weißleinenen Schutz¬
dächer an dünnen Eisenstangen herab.

„Es ist alles so ganz anders als bei uns in Hamburg,
nicht?" fragte Herbert , als er sah, daß Sylvia alles mit
steigendem Interesse beobachtete, „ja, es gibt hier viel
Neues , viel Schönes , es gibt auch manches zu ertragen —"
er brach ab und sann vor sich hin. Vielleicht war es
besser, er sprach nicht gleich heute von der Unsicherheit, in
der alle Europäer hier seit einiger Zeit lebten : es brodelte
unter den Eingeborenen eine gewisse Unruhe, die trotz ver¬
schiedener niedergeschlagener kleiner Revolten immer von
neuem Attentate gegen die Spanier zum Ausbruch brachte.
Und Herbert hatte in seinem Verkehr mit reichen Mestizen
und durch Fühlung mit Eingeborenm die stille Über¬
zeugung gewonnen, daß es hier mehr denn je gegen die
spanische Herrschaft gärte.

Dann fuhr er. an seine letzten Worte anknüpfend.
fort : „Wenn du erst ordentlich Spanisch gelernt hast, wirst
du dich in Manila gewiß ganz wohl fühlen. Unser Gon-
verneur und seine Gattin sind liebenswürdige Gesellschafter,
und wir haben hier außer einigen deutschen, französischen
und englischen auch einige nette spanische Familien ."

„Ich habe schon ziemlich Spanisch gelernt", entgegnet«
Sylvra zu seiner Überraschung. In den letzten zwei Mo¬
naten habe ich in Hamburg Spanisch gelernt und auf der
Herreise mich viel mit einer spanischen Dame unter¬
halten ."

Er hörte eS mit einem gewissen füllen Bedauern und
meinte aus ihrem Ton etwas abweisend Überlegenes zu
hören. Er hatte es sich so schön in Gedanken ausgemall,
wie er in der Einsamkeit seines großen Hauses mit seinem
jungen Weibe Kopf an Kopf über eine spanische Grammattk
gebückt sitzen, wie er in kleinen Sätzen die fremde Sprache
von den lieben jungen Lippen hören würde, wie er über
ihre Fehler lachen wollte und bei jedem Fortschritt ihren
Kopf in seine Hände nehmen und zur Belohnung küssen, —
wie er auf sein Lehrmeisteramt stolz sein wollte, wennseine
junge Frau sich in spanischer Gesellschaft bald gut unter¬
halten konnte.

Nun fielen auch diese Lehrstunden fort : sie schien chm
auch hierin gewachsen, und immer mehr kam es ihm zum

Bewußtsein , daß Sylvia keine wachsweiche Natur war , in
die sein starker Wille, seine Liebe, seine Persönlichkeit ihre
Formen drücken konnte, — sondern trotz ihrer zwanzig
Jahre eine frühreife ausgeprägte kluge Individualität.

Wie wird es werden ? dachte er beklommen. Aber um
stch nicht selbst den Mut und seine guten Vorsätze zu
rauben , begann er von etwas anderem.

»Jetzt sind wir dal Siehst du dort das große Eck¬
haus ? Dort ist unsere Apotheke!"

Und nach wenigen Augenblicken fuhr die Equipage
donnernd durch das hohe steinerne Portal eines großen
Hauses. Bei der Ankunft des Wagens stob die Diener¬
schaft, die schwatzend unten in der Einfahrt gestanden, aus¬
einander und mehrere Diener , wie Augustin und Antonio
in weiße Leinenhosen und gestärkte weiße Hemden ge¬
kleidet, stürzten eifrig herbei.

. »Sorge dafür, daß sogleich serviert wird !" rief Herbert
dem Antonio zu, und während er mit Sylvia die breite,
steinerne Treppe emporstieg, meinte er:

„Wir müssen uns etwas beeilen, daß wir zur Trauung
kommen."

Und Sylvia dachte mit heimlichem Grauen nach über
seinen geschäftsmäßigen Ton : „Er sagt es gerade, als ob
wir den Zug einer Sekundärbahn nicht versäumen dürften !"
Daß er in den acht Jahren seines Junggesellenhausstandes
es stch angewöhnt hatte, hier bei dem halben Hörigkeits¬
system der Eingeborenen seine Befehle kurz und unwider-
ruftich zu geben, und daß es ihm als gewissenhaften

-pünktlichen Geschäftsmann ein Greuel sein mußte, den
deutschen Konsul und die Trauzeugen warten zu lassen,
kam Sylvia nicht in den Sinn.

Den Mick zu Boden gesenkt, stieg sie Stufe um
Stufe empor und gewahrte dabei nicht das große prächttge
Muttergottesbild , das in großem geschnitzten schwarzen
Rahmen fast die ganze kolossale Wand des Treppenhauses
bedeckte.

Während die Diener in das Speisezimmer und die
Küche liefen, führte Herbert seine Braut zur Rechten in
den Saal . Sie blieb im ersten Moment überrascht stehen,
da sie in einem Privathause noch nie ein Zimmer von
solch majestättscher Größe gesehen hatte . Der Boden war
ganz mtt seinen weißen und roten Matten bedeckt. Im
Gegensatz zu der blendenden Grelle in der steigenden

Hitze draußen fiel hier das Tageslicht
bebengefahr nicht durch Scheiben, \onitm
geschliffene Austernschalen, die in viere«
gefaßt waren , matt gedämpft herein.
überrascht stehen blieb und die eigenartig
des Saales überstog, sagte Herbert im
Tone : „Du kannst das alles gewiß
einrichten. Als letzte Woche mit dem .■
Aussteuer kam, habe ich die Sachen oorla
hinstellen lassen. Du kannst den Diener«■'
wie du alles arrangieren willst. Aber rechts
bischen gemütlich, nich?" schloß er, in stmff
burger Tonfall geratend. j fl

x Sie standen sich zum erstenmal, allB
Wenn er vorhin aus Taktgefühl vor FremoG
jede Zärtlichkeit vermieden hatte, so wartet^
darauf , daß er sie in aller Form als feine“
daß er sie in seine Arme nehmen würde.
Ausbruch großer Freude und Herzlichkett«o
wäre all ihr Groll über sein Verhalten

Aber Herbert schien das alles gar nifflj
zu kommen. Er ging zwischen den einzeln^Saales hin und her und erläuterte diesenM
stand. Aber er war im Grunde gar nilM'
wenn er Sylvia erzählte, wie er ooni Jjg
bodscha als Geschenk für erwiesene Gastft^S"'lügen Ebenholz-Konsolen und den 0^mit rötlicher Marmorplatte erhalten(
Sylvia so gern in seine Arme gezogen(
daß er Wochen und Tage bis zu ihrer .
habe. Und in seiner liebevollen, gutmüttösi»
im Grunde näher lag, als die sachliche
die die andern hier, an ihm kannten, hättet
wie manche Stunde er abends in der
großen Hauses vor ihrem Bilde verbracht.̂
künftiges Leben ausgemalt hatte. Das
nach dessen Schönheit und häuslichem WM
gesehnt hatte , war zwar seine Braut,
schweigend und zurückhaltend an der
künftigen Heims , daß er eine Zärtlichkeu ??
gegenüber als eine plumpe Tattlofigkeit «« •>
feit empfand.
tLi_» .... (Fortsetzung folgt.)



Wie der amtliche Heeresbericht
die Hafenanlagen von Valona von öfter-

Wern erfolgreich mit Bomben belegt.
*

Niederlage in der Champagne.
'neue große Angriff der Franzosen in der

IL 30. April hat mit einer schweren Nieder-
mosen geendet. Der Feind erlitt große Ver?„ Infanterie war am Ende des Schlachttags,

Franzosen am späten Abend und in der Nacht
"beranführten und trotz ungeheuren Muni-
/in vollem Besitz ihrer bisherigen vorderen
'-knfanteriekampf begann mit Teilvorstößen

* und Keilberg. Nachdem diese zusamnfin-
Waren, griffen die Franzosen in ge¬
hont die Höhenstellungen nördlich Prosnes
,Baudesincourt auf 11 Kilometer Breite mit
" ^ an. Der ' 4 Kilometer nördlich Prosnes '

rg ging im ersten Anprall verloren , wurde
„uieifelt wehrenden Gegner aber im krast-

pflofj ab genommen. An den anderen Stellen
iSturmkolonnen schon beim Vorgehen durch
l ausgelöst oder im Nahkampf mit Handgranaten
hn. Auch am Pochleberg glitten die Franzosen
> Niederlage.
lag englische Totenfeld bei Arras.
Ltigt sich, daß die Verluste der Engländer am

h,  April außerordentlich schwer gewesen sind,
tilbmalen Abschnitt zwischen den Dörfern Oppy

nach Zählung der Toten , die das Kämpf¬
ten, der Verlust der Engländer an Toten und
i die Zahl 20 000 übersteigen.
L *

riff auf englische Randelsdampfer.
Amtlich . W.TrB. Berlin , 2. Mai.

Marineflugzeuge griffen am 1. Mai vormit-
che Handelsschiffe vor der Themse an und ver-
, etwa 3000 Br .-Rcg .-To . großen Dampfer.

Flugzeugen ist eins nicht zurückgekehrt und

-"Chef des,Admiralstabes der Marine.
Der !l-Boot ' Krieg im Eismeer.
Meldungen aus Drontheim ist der U-Boot -Krieg
M Eismeer wieder ausgenommen worden.
ft  Dampfer „Olga Avrida " (2462 To .), von
»ach Kola mit Kohlen unterwegs , ist 80 See-
sdem Nordkap versenkt worden . ' Das U-Boot
r allerneueften Art . Der Kapitän erklärte, es

16 U-Boote zwischen dem Nordkap und der

, 2. Mai. Der amerikanische Viermaster „Percy
1 Br.-Reg.-To.) wurde am 22. Aprll an der
ng von einem deutschen U - Boot versenkt.
; mit elf anderen Segelschiffen, begleitet von
ien , aus Bordeaux ausgefahren und hatte mit

... Seglern, etwas Vorsprung gewonnen, als er
>Torpedo getroffen wurde. Ein zweiter Segler
Kanonenschuß schwer beschädigt, ein dritter konnte
W Wachtboote gaben Schüsse auf das Sehrohr

ab. das untertauchte. Einige Stunden später
der auf und hatte mit den Wachtpostenbooten

Ws entkam ihnen jedoch.
Mai . Die norwegische Bark „Telefoon" ist von
M U-Boot versenkt worden. Die holländische
£ lief auf eine Mine und sank. Von den 14 Mann
Ten sich nur zwei.

»
jritung englischer„Lazarettfchiffe“.
Wen Unterhause sagte Lord Cecil in Beant-

Anfrage, er sehe keinen Nutzen von einem
-Deutschen zu beweisen, daß die englischen

keine Munition befördern. Seiner Ansicht
F die Deutschen jedenfalls auch weiterhin
sangreifen. — Würden die Engländer einen

zu führen suchen, so wäre er selbstver-
M  bedeutungslos . Wenn die Engländer
^Lazarettschiff ohne Munition und Truppen
kKriegsmaterial fahren ließen, so liegt hierin
«ten englischen Heuchelei und Nichtachtung vor
ilcht keine Garantie , daß nicht das nächste

doch Kriegsmaterial usw. führt . Die
vlichkeit läge darin , daß alle englischen

ffe einer dauernden Kontrolle unterstellt werden,
iausgeschlossen. Wenn wir als Lazarettschiffe
englische Schiffe angreifen, so geschieht dies

Mtgesetzten Sperrzone , die eingeführt werden
eben England seine Lazarettschiffe dauernd

* Sofia , 2. Mai.
WälzösischerGefangenschaft zurückgekehrte Sol¬
kaus , daß sie in Saloniki Anfang April dieses

Ausladen von Munition auf einem Lazarett-
sm haben. Viele der Lazarettschiffe hätten auch
De» von Proviant mitgebracht.

erwägen mit dem Roten Kreuz,
lagen der Tanks in der Arrasschlacht hat die
der Aisne zu einem neuen Völkerrechtsbruch

Sie haben Tanks mit dem Roten Kreuz-Ab-
den und als angebliche Sanitätsautos vorge-

oincourt, wo den Franzosen das Vordringen
Graben geglückt war , sah die Bedienungs-

Mler Batterie sechs solche Ungetüme mit dem
l'Ahzeichen Heranrollen. Nach der ersten Ver-
«wnte die Mannschaft den Betrug . Aus
.Entfernung eröffnete ste sofort das Feuer
xks. Bereits der dritte Schuß war ein Voll-
rertank. Schwerfällig versuchten die übrigen

Md auszuweichen, was aber keinem gelang.
Mer -Kampfwagen mit dem aufgemalten Roten
* ierschossen vor Juvincourt.

rd rumänischer Ärzte an einem
dentschen Offizier.

grauenhaftesten Verbrechen, das in diesem
mienschten Feinden unter dem Schutze des

vielfach mißbrauchten Roten Kreuzes be¬
ll ist, ist die Ermordung und Beraubung

.beten deutschen Offiziers durch rumänische
_L°et beglaubigten Aussage mehrerer gefangener
"Offiziere haben rumänische Arzte während des

geschlagenen rumänischenHeere aus Sieben-
'verwundet gefangenen deutschen Leutnant

Wraubt und ihn dann getötet.
*

^ «rcbolTene englifche Luftfchiff.
®*?**tpf mit den deutschen Flugzeuden.
Wschutz englischen Luftschiffes am 31. Avril

burchMei unserer Kämpfeinfitzer erfährt man noch folgendes:
Auf die Meldung, daß ein feindliches Luftschiff gesichtet

sei, starteten zwei unseter See-Kampfeinsitzer. Der erste griff
das Luftschiff sofort aus gleicher Höhe an und begann auf
fünfzig Meter Entfernung zu schießen, erhielt dabei Maschinen¬
gewehrfeuer und scheute seinerseits Ballon und Gondeln mit
400 Schuß ab. Als er auf etwa zwanzig Meter heran war,
begann das Luftschiff achtern zu brennen. Der Flugzeugführer
warf seine Maschine nach rechts herum, und als er das Luf-
schiff wiedcrsah, bäumte es sich auf und

stürzte brennend ins Wasser.
In 250 Meter Höhe verschwand die Gondel im Flammen¬

meer. Die Reste des Luftschiffes brannten noch etwa drei
Minuten auf der Wasseroberffäche. Das zweite Flugzeug sichtete
das Luftschiff in etwa 800 Meter Höhe und verfolgte es, sich
in gleicher Höhe haltend, kurz vor dem Angriff, der sich ebenso
wie der des ersten Flugzeuges in äußerst kurzer Zeit ab¬
spielte. überstieg es das auf etwa 500 Meter heruntergegangene
Luftschiff ein wenig und beschoß es aus allernächster Entfernung
mit 150 Schuß. Nach einer Wendung sah dieser Flugzeugführer
ebenfalls das Aufbäumen des Luftschiffes und den Absturz. ,

Das Luftschiff war etwa 10000 Kubikmeter groß,
vom Astra-Torres -Typ . Die langgestreckten vierkantenen
Gondeln hatten vorn und achtern je einen vierflügeligen
Druckpropeller. , ,

Die Überlegenheit unserer Flieger.
Gefangene Offiziere des 1. und 5. Armeekorps klagten

darüber, daß am Angriffstage des französischen Durch-
bruchsversuchs keine französischen Flieger zu sehen waren,
mährend deutsche Flieger aus einer Höhe von 200 Metern
die französischen Angriffswellen mit Maschinengewehren
beschossen. Auch Gefangene des 2. Kolonialkorps be¬
richteten über empfindliche Verluste, die sie durch Ma¬
schinengewehrfeueraus der Lust erlitten . Ein Gefangener
berichtet von 20 Toten und Schwerverwundeten au einer
Stelle durch Fliegerfeuer, ein zweiter an einer anderen
Kampffront sagt aus , daß von seinem 40 Mann starken
Zuge 15 durch Maschinengewehrfener aus der Luft
gefallen -seien. Die französisch-englische Offensive ver¬
sagte auch in der Lust. Die deutschen Kampfgeschwader
halten die Luft über den deutschen Linien -frei.
klein « kriegspolt.

Konstantinopel, 2. Mai. An der Kaukasusftont wurve
von den türkischen Truppen die Stadt Musch besetzt , nach¬
dem die Russen in nördlicher Richtung abgezogen waren.

Zürich, 2. Mai. Schweizerische Geschäftsleute wurden
von englischen Versicherungsgesellschaften davon benachrichtigt,
daß die Prämien für Schiffsversicherunger ^ vom 1. Mai
an um 100°/° erhöbt werden. . y

Kopenhagen, 2. Mai . Ein englischer Flieger , der an
der Westküste' Jütlands auf dem Wasser landen mußte, wurde
von einem Boot gerettet. Das Flugzeug versenkt. Dcan
glaubt, daß der Flieger die Luftschiffhalle in Tondern an-
greisen wollte.

Christiania . 2. Mai Der lebte Zug deutscher und öfter-
reichisch-ungarischer invalider Kriegsgefangener ist aus
Rußland eingettoffen. Norwegen bereitete den Kriegern an
der Grenzstatton Kongsviuger einen sehr herzlichen Empfang.

ton Amerika nach 6uropa.
Wie lange dauert die Fahrt ? ,

Die Frage nach der Dauer der Fahrt von Europa
nach Amerika und umgekehrt ist bei der gegenwärtigen
politischen Lage fedenfalls von lebhaftem Interesse und
könnte unter Umständen in der nächsten Zeit noch mehr in
den Vordergrund treten. Werden doch in den Vereinigten
Staaten von Amerika, die sich dem Chor der gegen die
Mittelmächte Verbündeten angeschlossen haben, augenblick¬
lich alle Möglichkeiten erwogen, wie man ehestens Hilfe
an Material und Lebensmitteln , unter Umständen auch
einige Formationen von militärischen Helfershelfern zu
den Westmächten hinüberbringen kann.

Für Kriegsschiffe würde die Uberfahrtsdauer natürlich
anders zu berechnen und zu bewerten sein als für Handels¬
schiffe oder gar für Passagierdampfer . Es kann daher nur
im allgemeinen und an Hand von Tatsachen gezeigt
werden, wie die Dauer einer Amerikareise sich im Laufe
eines einzigen, und zwar des verflossenen Jahrhunderts
geändert und verringert hat. Als im Jahre 1801 der
Dreimaster „Hoffnung", der Eigentum einer Hamburger
Reederei war , den Weg von Hamburg nach Newyork in
30 Tagen zurücklegte,, herrschte ob solcher Schnelligkeit
Staunen in aller Welt, und man nannte das damals einen
Rekord oder nannte es vielmehr nicht so, denn das Wort
„Rekord" hat sich erst in neuerer Zeit zur Kennzeichnung
einer „besten Leistung" in Deutschland eingeschlichen. Bis
1801 hatten Segelschiffe für die Fahrt über den Ozean durch¬
schnittlich 33 Tage gebraucht. Fast 20 Jahre lang konnte die
„Hoffnung" von ihrem Ruhme zehren, dann aber ward
sie geschlagen, aber höchst ehrenvoll, denn ihr Überwinder
war ein Ozeandampfer , die „Savannah ", die für die
Überfahrt nur noch 25 Tage brauchte. Das war sicherlich
keine aufregende Schnelligkeit, aber rühmend zu erwähnen
war diese Fahrt trotzdem, da sie sozusagen mit unzuläng¬
lichen Mitteln durchgeführt wurde : die „Savannah " war
nämlich ein ziemlich plump gebauter Kasten, der wegen
Raummangels nicht genug Kohlen für die ganze Reise
mitschleppen konnte und infolgedessen allzu große Erwar¬
tungen nicht zu erfüllen vermochte. Im Jahre 1830 rich¬
tete der Engländer Cunard , dessen Reederei noch heute
besteht und im Weltkriege, wie man weiß, recht ansehnliche
Verluste erlitten hat , die erste regelmäßige Dampferoerbin-
dung zwischen Europa und Amerika ein, Cunards Schiffe,
durchweg Raddampfer , bewältigten die Sttecke in 18 Tagen.
Dabei blieb es wieder fast zwanzig Jahre lang. Um
ganze vier Tage wurde die Fahrtdauer dann durch den
Dampfer „Britannia " gedrückt: er gebrauchte bis Newyork
nur uoch 14 Tage. Welch gewaltiger Fortschritt gegen die
30 Tage der „Hoffnung"! Geradezu sensationell aber wirtte
es, als im Jahre 1856 die „Persia " in neun Tagen nach
Newyork fuhr ; sie war allerdings schon ein.ganz moderner
Dampfer — was man damals „modern" nannte — und
verfügte über Maschinen von 3600 Pferdestärken. Die große
Umwälzung in den Ozeanfahrten geschah, Äs man anfing,
als Baustoff für die Ozeandampfer hauptsächlich Stahl zu,
verwenden und die alten Raddampfer durch Schrauben --
dampfer zu ersetzen. Das ermöglichte eine wesentliche Ver¬
kürzung der Reisedauer. Der erste Schraubendampfer fuhr
in acht Tagen von Europa nach Amerika. Zwei Jahre
später brauchte der Hamburger Dampfer „Prussia " nur
noch sieben Tage. Das war für die nächsten 25 Jahre
die nicht zu überbietende Höchstleistung, bis dann — im
Jahre 1887 — ein deutsches Schiff, die „Lahn ", nach nur
sechs Fahrttagen „durchs Ziel ging". Daß die Ozean¬
riesen unserer Tage vor dem Kriege das Rennen in durch¬
schnittlich fünf Tagen machten oder wenigstens machen
konnten, ist bekannt; man weiß auch, daß sich die Amerika¬
fahrten zu einer Art sportlicher Wetttennen zwischen
konkurrierenden Dampferlinien ausgebildet hatten.

Ob man nach dem Kriege uoch weniger als fünf Tage
für die Fahrt von Europa nach Amerika brauchen wird,
kann dahingestellt bleiben: unmöglich ist in unserer, Zeit

/
der staunenerregenden Erfindungen schließlich überhaupt
nichts mehr, und wenn erst die Luftschiffe in den Wett¬
bewerb eintteten werden, „schwingen" sich vielleicht auch
die Ozeanriesen zu einer noch größeren Kraft-
ansttengung auf._

Volks - und Kriegswirtschaft.
kein Ausfuhrverbot für Frühgeinüse . In einer Ver.

sammlung von Obst- und Gemüsezüchtern wurde dieser Tage
berichtet, der „Polizeipräsident " von Frankfurt a. O . habe den
dottigen Erzeugem und Händlern die Ausfuhr von Früh,
gemüse aus dem Bezirk verboten . Wie wir von zuständiger
Seite erfahren , entspricht diese Angabe nicht den Tatsachen.
Außerdem gibt es in Frankfurt a . O . keinen Herrn , der den ,
Titel „Polizeipräsident " führt . Die Reichsstelle für Gemüse
und Obst hat für die diesjährige Gemüse- und Obstversorgung
den Grundsatz aufgestellt, daß der Verkehr durch keinerlei
Ausfuhrbeschränkungen beschwert werden soll.

# übermäßige Preise für Hülsenfrüchte zur Anzeige
bringen . Gegen die Reichshülsenftuchrstelle wurden Vorwürfe
erboden . daß zwischen den Aufkaufs - und Verkaufspreisen an
den Verbraucher ein zu großer Unterschied bestehe. Diese An¬
sicht fft falsch Die Reichsstelle bat die Preise so bemessen,
daß bei der schließlichen Abgabe der Hülsenfrüchte an die
Verbraucher das Pfund Hülsenfrüchtt höchstens 60 Pfennig
bet Rohware und 70 Pfennig bei Schalware kosten dürfte.
Werden bet irgendeiner Verteilung von Hulsenfruchten höhere
Preise verlangt als die angegebenen , so empfiehlt es sich. M
derarttgen Fällen den Sachverhalt sofort der zustaridigen Poli¬
zeibehörde ain Nachprüfung zu unterbreiten.

*  Die neuen Richtpreise de» Rheinisch - Westfälische«
Kohlcnsyndikats sind mit Wirkung vom 1. Mai .1917 an ime
folgt festgesetzt worden : Für Kohlen bis einschlieblrch 30. Sep¬
tember 2 Mark Erhöhung für die Tonne , für Briketts ms ein¬
schließlich 31.' August 1917 2.50 Mark Erhöhung für die Tonne,
für Koks bis einschließlich 31. August 1917 3 Mark Erhöhung
für die Tonne ; bei Koks ist jedoch Koksgrus ausgenommen,
für den die Preiserhöhung 2 Mark für die Tonne bettagt.

■# Erhöhung der Übernahmepreise für Aluminium . Da»
Kriegsministeriüm hat sich enttchlossen, die für Beschlagnahme.
Bestandserhebuiig und Enteignung von fettigen , gebrauchte«
und ungebrauchten Gegenständen aus Aluminium bestimmten
Ubernahmepreise zu erhöhen . Nach der am 10. Mai 1917 zur
Veröffentlichung kommenden Bekanntmachung werden die
Ubernahmepreise betragen : 12.00 Matt für jedes ^ Kilo¬
gramm Aluminium ohne Beschläge . 9,60 Matt für
jedes Kilogramm Aluminium mit Beschlägen . Da diese
Preise erst nach Veröffentlichung dieser Bekannt-
machung durch die Sammelstellen gezahlt werde»
können, empfiehlt sich für das Publikum , die bei Ablieferung
der Gegenstände erhaltenen Anerkenntnisscheine erst nach
dieser Veröffentlichung zur Auszahlung des Bettages vor¬
zulegen. Die Ablieferung datt jedoch keineswegs verzögert
werden , da die Heeresverwaltung die beschlagnahmten Alu-
miniummengen dringend benöttgt . Durch die neue Bekannt¬
machung werden die Sammelstellen verpssichtet werden , außer
den beschlagnahmten Gegenständen auch Aluminium in . Form
von nicht beschlagnahmten Gegenständen sowie Alumimum»
Altmaterial zu einem Preise von 2.50 Mark für icdes Kilo¬
gramm anzuriebmen.__

Aus Nah und Fern.
, Hervor »; den 3. Mai 1917.

Merkblatt für den 4 Mai.
Sonnenaufgang 5261| Monduntergang 3°° V.
Sonnenuntergang 8M || Mondaufgang 65t N.

1814 Ankunft Napoleons auf Elba. — 1892 Hans Herrig,
Dichter des Lutherfestspiels, gest. — 1015 Italien kündigt de«
Dreibund. — Rückzug der Russen aus Ungarn . — 1YI6 Lebhafte
Kämpfe bei Arras . — Ein österreichisch-ungarisches Luftgeschwader
beschießt Valona und Brindisi.

□ Keine Vorrechte für „beffere Datnen " bei Bezugs«
scheinabgnbe. Wie sehr der Zweck der Bezugsscheine mit¬
unter verkannt wird , zeigt ein Ansinnen zweier Firmen an
eine Bezugsscheinstelle, in dem diese verlangten , man möge
bei der Ausstellung der Bezugsscheine doch auf „beffere
Damen " mehr Rücksicht nehmen. Die Forderung wurde
damit begründet, daß die beiden Firmen große Posten von
Mänteln auf Lager hätten, die nach der Saison nicht mehr
anzubringen seien. Mit Recht ist diese Forderung ab¬
geschlagen worden. Das Vorgehen der beiden Firme«
beweist aber wieder einmal, wie wenig man sich i«
gewissen Kreisen das große Gebot der Stunde , das eigene
Interesse dem Wohl der Gesamtheit unterzuordnen , zu
eigen gemacht hat. Desto nachdrücklicher muß von zu¬
ständiger Seite allen derartigen Sonderwünschen , die sich
allmählich zu einer Gefahr für unsere Kriegswirtschaft
auswachsen, entgegengetreten werden. Unablässig muß man
es diesen Leuten ins Bewußtsein einhämmern , daß es
heutzutage keine bevorrechtete Gesellschaftsklasse mehr gibt,
daß die allgemeine Lage gleiche Pflichten für alle bedingt.
Ein jeder mutz heute die sittliche Widerstandsttaft be¬
sitzen, seine eigenen kleinen Eitelkeiten zurückzustellen,
wenn sie mit dem Jnteresie der gesamten Nation in
Widerspruch stehen. Leider finden sich immer wieder
willfährige Leute , die aus dem übertriebenen Luxus¬
bedürfnis gewisser Volkstteise besondere Vorteile für sich
herauszuschlagen versuchen. Heute sind alle Volksschichten
gleich gestellt: die neuesten Bestimmungen der Reichsbe¬
kleidungsstelle lassen keinen Raum für bessere Klassen und
bevorzugte Kasten. Bürger minderen Ranges gibt es
nicht und aus dem Vorrange seiner Geburt oder der
glücklichen Auswahl seiner Eltern kann heute niemand für
sich die Berechtigung herleiten, als „besserer Herr " oder

bessere Dame " sinnlosen Kleiderluxus zu treiben, wo wir
unsere Bestände in erster Linie dttngend für die arbeitende
und schaffende Heimarmee benöti gen.

0g Dir Rote Kreuz -Medaille erhielt de« Kranke»
träger Georg Adelmann - Herborn. — Gefreiter Hermann
Du pp«Herborn wurde zu« Unteroffizier befördert.

gg Ja dem Bericht aus dem ErnährungSauSschuß de»
Reichstag- ist als Zeitpunkt, bis zu welche« die Kartoffel-
Versorgung ftchergestellt  ist , in verschiedenen
Zeitungen irrtümlicher Weise teil» Mitte Juni, teils bis
Juli angegeben. Der Prästvent deS KrtegSernähmngSamteS
»eilte aber in seine» Ausführungen mit, daß die Belieferung
mit Kartoffeln bis zum 12 . Juli  gefichert ist.

gg Die ReichSstells für Gemüse und Obst hat für die
diesjährige Gemüse« und Obstvrrsorguug den Grundsatz auf¬
gestellt, daß der Verkehr durch keinerlei Ausfuhrbeschränkung,»
beschwert werden soll.

G Dillenburg8. Mat. fS tä d tt scheS.) In der An-
aelcgenhett der Beigrordnelenwahl deS Stadtverordneten
Dr. Dönges erklärt» die Köntgl. Regierung die Dillenburger
Bergschul« als eine „öffentliche, höhere Schule", sodaß dt«
Wahl eines BrrgschullehrerS in den Magistrat die Bestimm¬
ungen der S 'ädteordnung entgegen stehen; es erfolgt die
Wahl deS Stadtverordneten Regner- zu« Beigeordneten.

I,



Der städtische HauthaltSplan wurde in Einnahme und Aus¬
gabe auf 643800 Mk. festgesetzt und die Gemeindesteuer«
Zuschläge in seitheriger Höhe genehmigt und zwar 185 »/,
der Siaattrtnkommensteuer und 200 °/, der Realsteuern be¬
willig». Von eine« Zuschlag zur BetriebSstemr wird in
Rücksicht auf ungünstige Lage de- WtrtegewrrbeS abgesehen.
Der Preis de« Kraft- und Heizgases wird u« 1 Pfg auf
15 Pfg . erhöht. Aus de« « ündliche» Bericht des Bürger-
«etsterS Sierlich über da« veiflvffen« Rechnungsjahr ging
hervor, daß tn demselben insgesamt 270 Kriegerfamtlie» mit
33901 Mk. städtischer und 93178 Mk. Reichs-Unterstützung
bedacht wurden ; von ersteren wurden der Stadt bis jetzt
21258 Mk. zurückerstattet. Dt « Maßnahmen der Kriegs-
fürsorg« erzielten einen Umsatz von 537704 Mk. Lin ge¬
druckter Bericht der KrirgSjahre soll im Manuskript vor¬
bereitet werden. — RegierungSrat v. Sybel  wurde zum
Kgl. Sandra » des DillkreiseS ernannt.

Haiger . De« Fähnrich HanS Schram « , Sohn der
Witwe H. Th. Schram « von hier, wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klaffe verliehen.

Wetzlar. Am Montag abend zwischen 9 und 10 Uhr
hat die 42jährige, . in einem Geschäftshaus« des BahnhosS-
Viertels bedtenstet, Haushälterin Ochs die Wohnung ihrer
Dtensthrrrschast verlaffen, um «och einen Brief in oen nahe-
gelegenen Briefkasten zu werfe». Bon diesem kurzen Aus¬
gang ist die genannte Person »ich» zurückgrkehrt. (W. Anz.)

Oberursel, 2. Mat . Die Hoffnung d«S Magistrats und
der Bürgerschaft durch Ausschluß der Nrchtoberurskler bet
den Sädüschen Hol,Versteigerungen billig, Hvlzvreise zu
«zielen , ha» stch mchr erfüllt. I » Gegenteil! Als Montag
die Oberurseier unter stch allein waren, aberboten ste stch
bei der Hol Versteigerung in unglaublicher Weise. Lin
Klafter Holz kam auf 140 Mk.. hundert Wellen koste en bis
87 Mk. DaS stad rund 600 Prozent  höhere P .ns« als
ehedem! Die Minderbe» it:ellSv gingen bet diesen wahn¬
sinnig hohen Preisen leer auS und gehr» in den nächsten
Wtuler ohne jedes Slüik Brennholz. — Urbrtgrn» müßte
die Stadt bei einem derartig sinnlosen Uebrrbteten der Preise
den Zuschlag verweigern.

Höchsta. 30t, 2. Mat . Die Höchster Farbwerke Vor« .
Meister, LuctuS und Brüning erzielten t« Jahre 1916 nach
Abschreibungen von 12 014 888.47 Mark (im Vorjahr
8223 252,94 Mk.) einen Reingewinn von 24227 445 .14 Mk.
(etnschl. Saldovortrag aus 1915) gegen 15 700390,02 Mk.
im Vorjahr . Der ApfsichiSrat beschloß tn seiner heutigen
Bilauzfitzung, der am 24. Mat staufindenven Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von 25 Prozent
(gegen 20 Prozent im Vorjahr) tn Vorschlag zu bringen.

Barmen . Infolge eines Zusammenstoßes stürzte in
Rtttershaufen auf der Schwebebahn «in Anhängewagra 10
Meter tief in die Wupper ab. Fünf Fahrgäste wurden
leicht verletzt.

Bachum, 2. Mat . Der Großhändler Gustav Wolfs
i» Bochum hatte von der Westfalischen Lrbeakmtltelgrsrllschaft
in Dortmund 5000 Pfund Plockwurst, daS Pfund zu S.60
Mark gekauft. Lr lieferte die Wurst zwei Tage später an
Ladengeschäfte weiter. Diese ließen die Wurst von eine«
Chemiker untersuche», der feststellte, daß fast die ganze Wurst
verdorben war . Wolff wurde vom Schöffengerichtwegen
fahrläsfigeu Verkaufs einer verdorbene« Ware zu 50 Mk.
Geldstrafe verurteilt. Wolff legte Berufung rin. ' Vor der
Strafkammer brachte er vor, verantwortlich sei vor allen
Dingen di« ZrntraletnkaufSgesellschaft tn Berlin und ihr
System der Versorgung mit Lebensmitteln. Daraus , daß
die ZeutralrinkausSgesellschaftdie Wurst große Spazierfahrten
über Berlin durch ganz Deutschland autreteu ließ, sei eS zu
erklären, daß dt« Ware bereits bei der Auslieferung ver¬

dorben war . DaS Gericht sprach laut . Münch. R . R ."
Wolff frei, da >rs der Angeklagte nicht,an der Sorgfalt eines
ordentlichen Kaufmann- habe fehle« lassen.

O Lelegrammverkehr mit Polen, Serbien und Monte¬
negro . Am 1. Mai ist der gewöhnliche Telegrammverkehr
mit der von Österreich-Ungarn verwalteten Gebieten in
Polen , Serbien und Montenegro eröffnet worden. Über
die am Verkehr teilnehmenden Orte geben die Telegraphen¬
anstalten Auskunft. Zugelassen sind nur in offener deutscher
Sprache abgefaßte Telegramme tn dringlichen Angelegen¬
heiten. Die Gebühr für Telegramme nach dem österreichisch-
ungarischen Militärgouvernement Lublin ist die gleiche wie
nach dem deutschen Generalgouvernement Warschau; Tele¬
gramme nach Serbien und Montenegro kosten 20 Pfennig
für das Wort.

0 Ein Institut für Flugwissenschaft . In Braun-
schweig ist im Anschluß an die Technische Hochschule ein
flugwiflenschaftliches Institut gegründet worden. Dem
Vernehmen nach hat Geheimer Baurat Büssing für diesen
Zweck 30000 Mark gestiftet. Weitere Mittel find durch
freiwillige Spenden aufgebracht worden, und poch weitere
sollen hinzukommen, falls die Landesregierung stch bereft
erklärt, die öffentlichen Kosten zu tragen.

0 Zweihundertjahrfeier eines Kürassierregiments.
Das Kürassierregiment Nr . 6, das in Friedenszeitesi in
Riesenburg, Rosenberg und Deutsch-Eylau in Garnison
liegt, konnte dieser Tage das Fest seines 200 jährigen Äe-
stehens feiern. Die in Rosenberg garnisonierende Ersatz-
eskadron des Regiments veranstaltete eine Erinnerungs-
feier mit feierlichein Gottesdienst.

O Weggeworsene LebenSmittelpakete. Auf dem Ko-
nitzer Bahnhof finden feit einiger Zeit eingehende Lebens¬
mittelrevisionen statt. Aus Furcht vor solchen Revisionen
haben in den letzten Tagen verschiedene Reisende ihr Gepäck,
in dem sich unrechtmäßig erworbene Lebensmittel befanden,
teils aus dem Fenster ' geworfen, teils in den Wagenab¬
teilen zurückgelassen. So fand man neben der Eisenbahn-
sttecke Pakete mit zusammen 85 Pfund Schweinefleischund
in den Abteilen 76 Pfund Schweinefleisch.

O Explosion in einer Sprengkapselfabrik . Infolge
großer Unvorsichtigkeit einer Arbeiterin ereignete sich in
der Sprengkapselfabrik in Troisdorf bei Köln eine schwere
Explosion, bei der dreißig Arbeiterinnen tödlich verletzt
wurden . Die .Explosion blieb dank den Sicherheitsmaß¬
nahmen auf ihren Herd beschränkt, so daß der Betrieb eine
Störung nicht erleidet.

Wiesbaden, 2. Mai . Die ersten Spargel«  wurden
auf de« heutigen Mochrnmarkte tn geringer Menge zu 3 Mk.
das Pfund feilgeboten.

Kaffel. Die seltsame Tatsache, daß eine Staatsbehörde
ein vom Staate unter Denkmalsschutz gestelltes Waldgebtet
von wunderbarer Urwüchstgkett tu eine — Kuh- und Fohlen-
wetve umwandrln will, wird aus de« RetnharbSwalv ge¬
meldet. Seit Jahrhunderten ist am oberen Kuhberg bei
Sababurg ein 300 Morgen großes Waldgebtet von aller
Kultur unberührt geblieben. Tausendjährige Eichen und
uralte Buchen bilden da« Glanzstück dieses WaldgebieteS;
da,wische» finden sich lehr zahlreich «ingestreut Birken, Eber¬
eschen, baumartig « Hagedorne, wilde Sepftl- und Birnbäume.
Mannshoher Adlersarn duich-vuchert in ungezählten Exem¬
plaren dieses Walbbtld deutscher Vergangenheit. Die Baum-
riesen, in jeder Art der Erhaltung , der Zermürdung und
deS Absterbens vertreten, bilden vielfach bera t groteske
Formen, wie « an ste in deutschen Wäloern r̂ cht wieder
finden dürfte. Dieses seit 1907 unter Denkmalsschutz
stehende Waldgebtet will nun dasselbe preußische Landwirt-
schaftSministerium, das vor 10 Jahren den Schutz«»ordnete,
zu Weidrslächen für daS Kgl. Preußische Hauptgestüt Bcber-
beck umwandet« ! Gegen diesen Plan haben bereits «mstuß-
reiche Kreise, Gelehrte, Maler und Naturwissenschaftlerein«
mutig Einspruch erhoben. Mit welchem Erfolge, bleibt ab.
zuwarten.

Bonn , 2. Mai . Die Vorsteherin  einer hiesige«
Kr i egSkt n der h «t«  S, dar t« letzten November geschloffen
wurde, sowie die jünger« Schwester dieser Angeklagten wurden
von der Strafkammer des Landgericht- wegen Mißhand¬
lung  der ihnen anvertrauten Ktndey zu 900 und 300 Mk.
Geldstrafe verurteilt . Wie die Zeugen behaupten, sind
Kinder, selbst Säuglinge , die sich beschmutzt hatten, mit einer
Hundepeitsche geschlagen und mit dem Kopf in kalter Wasser
getaucht, andere gezwungen worden, Ekelerregendes zu essen.
DaS Gericht nahm als strafmildernd an, daß das Kinderheim
einem vaterländischen Zweck dienen sollte, die Angeklagten
auch manches Gute getan hätten, der Betrieb ihnen aber
schließlich zu groß geworden sei.

Köln. In einer der letzten.Nächte wurde tn einer
Fabrik in Rodenkirchen ein schwerer Einbruch sieb stahl auS-
geführt. Unerkannt entkommene Diebe entwendeten Treib¬
riemen im Werte von 20 000 Mk. Die Fabrik ist durch
den Verlust der Treibriemen gezwungen, vorläufig den
v,trieb ruhen zu lasse». Auf die Ergreifung der Dieb" ' ft
seitens der Firma eine Belohnung von 500 Mk. auSgeî t.

Ein vorbildliches Beispiel kameradschaftlicher Ge¬
sinnung. Am Abend des 11. Oktober 1916 galt es, die
vielen Verwundeten des vorangegangenen heißen Tages
zurückzuschaffen. Obwohl der Weg unter dem heftigsten
feindlichen Maschinen- und Artilleriefeuer lag, ließ es
sich der Gefreite Klöker aus Schwagstorf , Kreis Witt¬
lage, nicht nehmen , als helfender Samariter einzu¬
greifen. Die ganze Nacht hindurch trug er einen
Kameraden nach dem andern zurück zum Verbands¬
platz. Bei Tagesanbruch eilte er kriechend und von
Trichter zu Trichter springend in die Feuerlinie . Obwohl
er dort ganz erschöpft ankam, gönnte er stch doch keine
Ruhe und Erholung . Sofort stellte er sich an die Spitze
einer führerlos gewordenen Gruppe und hielt kundige
Umschau. Als dann ein neuer feindlicher Angriff kam,
wurde von der Gruppe Klöker best Engländern ein deutscher
Kugelregen entgegengesandt. Hier stand alsy der richtige
Mann am richtigen Platz.

Holundermarkröhren für die Wundbehandlung
werden vom Generalarzt Professor Payr auf Grund gün¬
stiger Erfahrungen , die er bei der Behandlung von Hirn¬
wunden und Hirneiterungen gemacht hat, warm empfohlen.
Man benutzt Holundermarkstücke von verschiedener Länge
und Dicke, die mittels eines Glühdrahtes oder einer kleinen
Rundfeile ausgehöhlt worden sind. Die Röhrchen üben in¬
folge ihrer außerordentlichen Leichtigkeit keinen schädlichen
Druck auf das Körpergewebe aus . In gekochtem Zustande
sind sie überdies weich und geschmeidig, so itzrß sie sich jedem
Wundkanal anpassen. Durch ihre Fähigkeit, Flüssigkeiten
anzusaugen, tragen sie rasch zur Austtocknung der Mund¬
höhle bei.

Letzte Nachrichten.
Der « deudbericht.

Berlin,  8 . Mat . abends . (WTB . Amtlich .)
An den Kampffronten t« Weste» wechselnd starker

Feurrkampf.
Deutschland und Guatemala.

Berlin,  3 . Mai (Amtlich.) Der Gesandte Guatemalas
hat dem Staatssekretär des auswärtigen Amtes im Auftrag
seiner Regierung « Ugeteilt, daß die dipiowatischen Be¬
ziehungen zu Deutschland abgebrochen seien und hat um
seine Pässe gebeten. Die Vertretung der deutschen Jatereffrn
in Guatemala hat die spanische Regierung übernommen.

.Freiwillige Rationierung ."
Haag,  3 . Mat . (TU) AuS London wird unter«

8. Mai grmrldel : Der König von England wird heute eine
Proklamation unterzeichne», worin er das Volk zur frei¬
willigen Brolrationierung auffordert. daß auch die königliche
Hofhaltung der von Devonport vorgeschriebe»«« Verminderung
deS Brotverbrauches folge. Der Köuig apellterl an die
Oeffentltchkeit, « an möge die Ausgabe von Brotkarten un¬
nötig machen, indem « an die Beschränkung freiwillig durch-
führe.

Amerika und die Zufuhr aü die Neutralen.
Genf,  3 . Mai . (TU) Die Washingtoner Gesandten

der neutralen europäischen Staaten begaben stch tn Corpore
zum Staatssekretär Lanstug und baten neuerdings um Auf¬
klärung über di« amerikanische« Pläne gegen die Zufuhr
an dt, Rentraleu . Die Diplomaten setzten dem Staats¬
sekretär auseinander , daß di« Durchführung der geplanten
amerlkautschenMaßnahmen die Aushungerung der kleinen
neutrale» Völker zur Folge haben müßte. Die Vorstellungen
der kleinen neutralen Staaten fanden, wie eine in der
französischen Preffe wiedergegebene Washingtoner Depesche
der „Morntug Post" berichtet, «in« recht kühle Ausnahme.

Lanstug sagt«, die Washingtoner Regierung last» stch
weder durch die Sympathien noch durch die pathetischen
Bitten in ihrer Absicht beirren, die Mittelmächte durch die
Hungerblockadezu einem raschen Frieden zu zwingen.

Amerika und die NahrungSmittelversorgy
Amsterdam,  3 . Mat . (TU) Au-

grmrldet, daß heute die erst« formelle Ko»H
amerikanische» Behörden stattgefunden habe,
die Verteilung von Nahrungsmitteln verhand,
die RahrungSmitlelversorguug sichergestellt'
Man meint, daß rin vorläufiger Plan enti
fei, wonach die Kontrolle über die Nahrung . ,
direkt von Washington a«S autgeübt werd
scheint, daß Norwegen und Schweden die
prrwaueuten Büro « tn Washington erwägen,'
RahrungSmittelversorgung durch Amerika regflj

»Lord Eustach Percy erklärte, daß drr Ba» ,
durch England und Amerika tm heutige» g
genüge, um der U-Boot-Campagne die'
der «ulscheidende Faktor i» diesem Weltkrieg, i« j
raum, den Amerika liefern könne. Dies, J
werde» als Sympton dafür angesehen, daß
Schiffsraum und der zukünftige Neubau von U
Vereinigten Staaten und bei de» Allsten«,
arerde» wird, um de» Folge» d»s deutsche»
rntgegeuzutreren.

Für die Redaktion verantwortlich : Ott

Vekaimtinachullgen-er städtischen
.Regelung der Fleischversorgu«

DaS für diese Woche zugewieftnr gk
Äaurstag . den 5 . Mai dS . IS .» nach,
1 bis S Uhr durch die hteftzen Metzger Verb

Für die auf die Reichsfleischkart
Menge ist der festgesetzte Höchstpreis zu bezahl,

Kalbfleisch daS Pfund . 1,70 flt :
Schweinefleisch daS Pfund 1-90 Ml.
Rindfleisch das Pfund . 2,20 PW

Auf die aus die Kretsfleischkartr  entsal
wird für jede Karte ein Zuschuß von 70 Pf«

ES ist also zu zahlen:
für lj2 Psund Rindfleisch 40
„ 7» „ Schweinefleisch 25
, */, , Kalbfleisch 15

lieber alles Fleisch und Fleischwaren, me!
nicht abgeholt sind, wird anderweitig verfügt.̂

Herborn,  den 3. Mai 1917.
Der Bürgermeister : I.

Die Auszahlung der ReichSmilitärunhtz
fürMovat Mai findet am

DieuStag , de« 8 ., 15 ., 22 . und 29.
von morgens 9—12 Uhr und mittags von 3-

An anderen Tagen wird nichts ausgezahlt. j
Herborn,  den 2. Mai 1917.

Di-

Am 1. 5. 17 ist eine Bekanntmachung
standSerhebung von Radelrundholz" erlassen worb

Der Wortlaut der Bekanntmachung liegt in
deS Rathauses zur Einsicht auf.!

Herborn,  den 3. Mai 1917.
Der Bürgermeister : 5M r f<

Gverförsterei Johanni!
NuhhslzvrrKauf.

Freitag , den 11. Mai 1S1T , nachmiiü
kommen in der Wirtschaft Weber zu Obers
den Schutzbez. Obershausen, Dillhausep u.
Verkauf: Eichen : 62 Stämme 3r—5r Kl. mit
Hainbuchen : 20 Stämme 4r u 5r Kl. mitj
Fichte«, : 167 Stämme lr u. 2r M mit 254

Aufmaßlisten können gegen Erstattung der S<i
von der Oberförsterei (Post Löhnberg  a . d.
werden. i '

R. Tin1i. i n
Frankfurt-Nidda: TOB Frank¬

furt a. M. i. a 8tL , t.  ClMSMi. 1Std-
▼. Gelnhausen in 1 Std en erreichen.

Solbad In staatlteher Verwaltung.
Kochsalz-, Lithium-, Lieht» und Schwefelquel'en.

Kerrl. Pirk und Wald, ruhige leg*. Erholung nei Ftll8
zustiriden des Kriegst (f. Kriagstelln. VsrgQnit). Kio*
heim(privat). *rrt. firsash. Badedln-“

Städtischer Arkeitsna«
»allerstrntze 28

vermittelt männliche und weibliche Arbeitskräfte
Dtenststuudeur 8—12 Uhr vor,

3—7 Uhr nachm.

Kriegsbeschädigte
besuch , m. Vort . Handelsrealschnl»
Paedagoglum Giessen (Ob.-Hess.)

Gegen Men und
jteiserHcit

Durchaus selbst^

Aiensttw
tn landw. HM
Familienanschluß-̂
gehalten. Eo >"

Heig

Emser Salz
Emsep Pastillen
Hustentee
Sodener Pastillen

empfiehlt
DrogerieA. Doeinck.

Bessere - mol
zu ver-
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